
Ausstellung:
1806: Baden wird Großherzogtum
Badisches Landesmuseum Karlsruhe

Thronsaal 
sehen ist.

des Schlosses zu

Im Jahr 1806 ging es turbu­
lent zu im Haus Baden. Trotz 

der Bestechungsgelder an Napoleons 
Die Vorgänge um die Erhebung Badens Umgebung wurde das Land nicht — wie 
zum Großherzogtum sind nur aus al- , - j j e  ungeliebten Nachbarn Württemberg 
ten Akten und Schriften zu ermitteln. uncj Bayern -  zum Königreich erhoben. 
Aus Anlass des 200jährigen Jubiläums war zu klein und zu arm. Obendrein 
werden sie vom Generallandesarchiv <-|er phlegmatische Erbprinz Karl,
Karlsruhe aus seinen Magazinen geholt Enkel des greisen und von Schlaganfällen 
und zu einer spannenden Ausstellung wunderlich gewordenen Markgrafen Carl 
arrangiert, die vom 30.6. bis Friedrich, keine Lust, Napoleon auf sei-
13.8.2006 im reprä- 
tiven großherzog-

s e n t a -
l i e h e n

nen Kriegszügen zu begleiten. Selbst 
Karls Zwangsheirat mit Napoleons 
entfernter Verwandter Stepha-nie de 

Beauharnais, die der Korse auf Badens 
Verlangen adoptiert und damit eben­
bürtig gemacht hatte, brachte nicht den 

erhofften Vorteil. Auch Carl Friedrichs 
Vorschläge., Frankfurt oder die Schweiz 
an Baden anzugliedern, fand Napoleon 
lächerlich. Der badische Regent musste 
sich mit dem Titel „Großherzog“ und der 
protokollarischen Würde „Königliche 
Hoheit“ begnügen und beschloss das 
Jahr in tiefer Betrübnis. 1806 war für 

Baden kein gutes Jahr.

Die schwierigen Entscheidungen und 
dramatischen sowie folgenreichen 

Ereignisse jenes Jahres macht die 
Ausstellung durch authentische Quellen 

nachvollziehbar und plausibel: Es 
gehtum die Hegemonie Napoleons

Großherzog Karl Fried­
rich (1728 - 1811), Por­
trät eines unbekannten 
Malers, mit der 1811 
gefertigten großherzog­
lichen Krone. Beide 
Stücke und Montage Lan­
desmuseum
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fügen hiermit ;u wijfen: 
diejenige 33erduberungen, weiche in bet OScrfafjung beS (üblichen unb tttefifieften ^ e tfö  

bes beütfcheti Dreiers burch bte 3 ?»®rüugnijfe ^ecberjgcfü^rt warben, ftnb eben fowo()f als 
bereit ^eiteggrnnbe aus bet am erfien biefeS an fcem@i(j bet (eiterigen OJcichsoerfammfung 
gemachten 'Knjeige befannt genug. SDttrcfy ben r^einifc^en 'SunbeoSScrtrag, welcher jener 
2(njeige afs ©rttnbfage oorausgegangen i f l ,  i(i Uns titelt nur tteb|l meuteren atibereit Äbiti* 
gen, ©rosherjogen, unb 5 l'ir ^ ei1 &‘f »öllig tinbcfcijrdnfte ©oum dnitdf garantirt worben, 
fonbern es tji Uns auefc neb|t einigen (Srgdujungen Unferes burefc ben 'Prc-burger grieben 
tr^aftenen Unber3uroachfes gegen Abgabe atibever entfernten Q5ejlanbtljei(e ttnferec üorigett 
ianbe bie Itusübung ber Oberhoheit über bie gürfU.t^<5ürjlenbergtfc^e ianbe (mit Ausnahme 
ber J^errfc^aftcn ©unbelfütgen, SJJenfra, ^lOc^telftngen, 3ungnau, nnb beS iinfs bet £>onau 
gelegenen ^ c iie  beS Oberamts‘iSJlbsfirchO über bte fürlHicfcOranifcjje Jpertfc^afc -fjagnait, bie 
furftlich ?fuer' ergtfcfje gefürtlete ©raffcjjaft ^|)engen, bie fürji(ic$ ©c^marjenbetgif^e lanb« 
graffdjaft Äfettgau, bie gräflich ieiuingifct?en Remter <25i!iigheim unb SJtcibenau, baS $nr* 
jtenthum ieiningen, bie Ö3efi(5ungen ber dürften unb ©rafeu »01t iöweitfiein 2Bert&6eim iinPs 
beS Siatjujiroms (mit ?fnsnahme ber © ra ffha ft lüroenfiein, ihres 2intheifS an ber ©raf* 
fc ĵaft iimburg ©atlborf,,unb ber d>errf<f)afren J^eubac^, Breuberg, unb J^abijheiml enbftcij 
bie fürfifich ©afm .'OJeiferfcfeetb -- j?raut^cimifc^e i£eft($ungen notbrndttS her 3art jugeroicfeit 
Worten, unter wtlcfcer Oberhoheit bie ©  fejgebung, bie Obergeri'htsbarfeit, bie Dberpofijet) , 
bie MilitärJjoheit unb bas SJiedjt ber "Mitiiagen mit befltm nteu für bie ©igenthumshecreN 
tuib feitherige Regenten bie|ec ianbe noch ju beci^tigenben fötobiftcationen enthalten t|i.

Regierungsblatt des Großherzogtums Baden Nr. 18 vom 12. August 
1806
Großherzog Karl Friedrich verkündet die Übernahme der Souveräni­
tät über die ihm durch den Pressburger Frieden und die Gründung 
des Rheinbunds übertragenen Gebiete, darunter der Grafen von 
Fürstenberg, der Grafen von Schwarzenburg etc.
Die Erhebung des Kurfürsten zum Großherzog wird nur in der Füh­
rung des neuen Titels deutlich, ist aber nicht Gegenstand der 
Verkündigung
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über Mitteleuropa und den damit her­
beigeführten Rheinbund, der 
das Alte Reich zum Einsturz 
brachte. Gezeigt werden 
Porträts, Gegen-stände,
Urkunden, Akten, gehei­
me diplomatische sowie 
Privatkorrespondenzen, 
darunter auch bis­
her unbekannte
Briefwechsel. Die histo­
rischen Zeugnisse spie­
geln die politischen und 
menschlichen Kosten des 
Aufstiegs der Markgrafschaft 
zum Großherzogtum wi­
der und lassen den gro­
ßen Verantwortungsdruck 
ahnen. Wiedergegeben 
sind sie auch in einem 
Katalog, der für 10 € im 
Museumsshop zu erwer­
ben ist.

Die Ausstellung wird 
durch ein umfangrei­

ches Begleitprogramm ergänzt. Jeden 
Sonntag im Juli und August geben 

Schauspieler der Theaterwerkstatt 
Heidelberg von 1 0 - 1 7  Uhr auf ver­
gnügliche, zugleich aber auch an­
schauliche Weise Einblick in den „Zoff 
im Hause Baden“.
Ein weiteres Highlightistdie historische 

Modenschau am 11. August. Die 
Gruppe „Facing the Past“ führt auf 
der Schlossterrasse Garderoben 

von Bediensteten, Knechten und 
Mägden, von Geistlichkeit, Militär, 
Bauern und Bürgerlichen um 1806 
vor (bei Regen im Gartensaal).
Dr. Volker Rödel, der Leiter des 
Generallandesarchivs, führt am 
2.7., am 23.7. und am 13.8. jeweils 

um 11 Uhr durch die Ausstellung.

Bis20.8. BadischesLandesm useum , 
Karlsruhe, Schloss

Links: Napoleon. Zizenhausener
Terrakotta, Anton Sohn, 1820-30. 
BLM
unten: Versiegelung eines Briefs 
von Napoleon an Karl Friedrich.

Termine:

So, 2.7./23.7./13.8, jeweils 11 
Uhr
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